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Aus der Geſchichte des Krieges 
auf Morea. 


Im Juli 1814 verließ Ibrahim Paſcha mit ei⸗ 
ner Flotte von 63 Kriegs- und 100 Transports 
ſchiffen Alexandrien; auf ihr befanden ſich 17000 
Mann Infanterie (das zte Ate ste und ere Re⸗ 
giment und 4 Sappeur. Compagnien) 800 Mann 
Cavallerie, eine volftändig ausgerüftete Feld. und 
Belagerungss Artillerie und hinlaͤngliche Mittel 
zur Fuͤhrung eines hartnaͤckigen Krieges. Man 
glaubte, die Flotte wuͤrde ohne Aufenthalt nach 
dem von den Tuͤrken beſetzten Modon ſegeln und 
bon wegen der vlelen Landtruppen jede längere 
ahrt vermeiden; Ibrahim zog jedoch den Um⸗ 
weg über Rhodos vor, um Déi mit dem Kapudan 


Paſcha, 


Paſcha, der die Flotte von Konſtantinopel befeh⸗ 
ligte, zu vereinigen. Die Idee, die griechiſche 
Flotte noch vor dem Landen in Morea zu vernich⸗ 
ten, war fuͤr den unternehmenden Ibrahim zu 
einladend und ſchien leicht auszuführen, da die 
griechiſchen Schiffe an Zahl und Groͤße der gut 
ausgeruͤſteten Flotte Ibrahims untergeordnet war. 


Die Vereinigung beider Flotten kam ohne Hins 
derniß zu Stande, alle daraus erwarteten Vor⸗ 
theile gingen jedoch bei der Inſel Samos, durch 
die Kuͤhnheit der Griechen und durch Mangel an 
Uebereinſtimmung im Verfahren der Verbuͤndeten, 
verloren. Kaum 50 Segel naͤherten ſich der 

‚ türfifchen. Flotte, einige Brander von beherzten 
Griechen geführt, drangen mitten unter die fürfis 
ſchen Schiffe, dieſe wichen ihnen aus, trennten 

ſich und führten eine allgemeine Unordnung hers 
bei; einige Schiffe wurden von den Brandern ers 
reicht und entzuͤndet, und als Kanaris das feind⸗ 
liche Admirals ⸗Schiff vernichtet hatte, flohen die 
übrigen tuͤrkiſchen Schiffe und verließen die aͤgyp⸗ 

tiſche Flotte im heftigſten Feuer. Ibrahim fame 
melte ſeine Schiffe im Meerbuſen von Cos und 
kehrte nach Rhodos zuruck. Nachdem er fih hier 

mit friſchen Lebensmitteln verſehen hatte, verließ 
er die Inſel, auf welcher ſaͤmmtliche Kranke zuruͤck⸗ 
blieben, und ſteuerte mit ſeiner Flotte nach Mo⸗ 
don, wo er den 26. Februar 1815 anlangre. - 


Der griechiſche Admiral Miaulis hätte die San 
dung 


Kë 


dung ſehr erſchweren koͤnnen, wenn nicht feine 
Truppen wegen ruͤckſtaͤndigen Soldes den Dienſt 
verweigert und ihn gezwungen haͤtten, nach Na⸗ 
poli di Romania zurückzukehren, wodurch der guͤn⸗ 
ſtige Zeitpunkt zum Handeln verloren ging. 


Den Tag nach der Landung bei Modon uͤber⸗ 
trug Ibrahim dem Unterbefehlshaber die Sorge 
fuͤr das Lager und die Verpflegung der Truppen, 
und refognoseirte die Wege nach Navarin, kehr⸗ 
te jedoch denſelben Tag mit erbeutetem Vieh in 
das Lager zuruck. Die Griechen hatten indeſſen 
Koron berennt, Ibrahim eilte der bedraͤngten Fes 
ſtung am 2. Maͤrz mit einem auserwaͤhlten De⸗ 
taſchement zu Hülfe, langte trotz mehrfachen Wis 
derſtandes, den er in einigen Ortſchaften auf dem 
Wege zu befämpfen fand, am Zten Tage vor Kos 
ron an, und zwang, in Verbindung mit der Be⸗ 
ſatzung, die Griechen, die Blokade aufzuheben. 
Die Aegyptier bivouaquirten einige Tage unter 
Korons Wällen, ſchlugen mehrere Angriffe grie⸗ 
chiſcher Partheigaͤnger zuruͤck und erbeuteten bei 
der Verfolgung Lebensmittel, welche nebſt einigen 
Truppen in Koron zuruͤckgelaſſen wurden. Mit 
dem Reſte feines Detaſchements unternahm Ibra⸗ 
him noch einen Streifzug in das Innere von Mos 
rea, ließ Alles verwuͤſten, und langte den 22. 
Maͤrz wieder im Lager an. 


Um größere Unternehmungen beſſer zu ſichern, 
beſchloß er, ſich des Hafens von N gr 
` i eften 


EE 
> beften an der ganzen Halbinſel, zu bemaͤchtigen, 
washalb bereits den 23. März das zte und Are 
Infanterie ⸗Regiment mit dem Belagerungstrain 
den Marſch nach Nens Navarin antreten muf» 
ten, und noch denſelben Tag fand die Berennung 
des Platzes ſtatt. Einige griechiſche Anfühter und 
die Beſatzung uuter ihrem Anführer Nikolas grifo 
fen die Aegypter an, wurden aber mit großem 
Verluſte abgewieſen. Den 25. kam Ibrahim 
mit dem Gros vor Navarin an; in den benach⸗ 
barten Dörfern hatten ſich die Griechen verſchanzt, 
Ibrahim ruͤckte mit 3 Bataillons gegen ſie, der 
Grieche Pagni kam ihnen mit 3500 Mann zu 
Huͤlfe; Ibrahim griff ſogleich letzteren zuerſt an, 
ſchlug die Griechen in die Flucht, nahm den Ans» 
führer gefangen, ließ die Verſchanzungen zerſtoͤ⸗ 
ren und zog nach dem Lager zurück, worauf er 
die Belagerung mit großem Eifer betrieb. 


Wiederholte Ausfälle der Beſatzung mißgluͤck⸗ 
ten eben ſo, wie die Ausfuͤlle griechiſcher Par⸗ 
theigaͤnger; der Commandant von Navarin war 
ſelbſt in Gefangenſchaft gerathen. Im Mai mach⸗ 
ten die Griechen noch einen Verſuch zum Entſatze 
Navarins; mehrere Tauſende aus dem Innern 
hatten ſich 3 Stunden vom Lager im Gebirge ver⸗ 
ſammelt. Ibrahim ruͤckte ihnen mit 3000 Mann 
Infanterie und 400 Cavalleriſten entgegen, griff 
fie von mehreren Seiten zugleich an, beſiegte fie 
in ihren Verſchanzungen, jagte ſie in die Flucht 
und erhielt mehrere angeſehene Gefangene, mit 
denen er den 7. Mai vor Navarin anlangte. 
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Dennoch verzögerte ſich die Einnahme von Nás 
Varin, und Abrahim beſchloß daher einen Verſuch 
auf Alt⸗Navarin zu unternehmen; es wurde dier 
ſerhalb von 3 Seiten eingeſchloſſen. Die Befas 
tzung von Neu- Navarin eilte dieſem Platze beis ` 
zuſtehen, und ſchickte einige roo Seeſoldaten mit 
mehreren Geſchuͤtzen auf eine kleine Inſel, der 
Felſen von Navarin genannt, von wo aus die 
aͤgyptiſchen Angriffsarbeiten flankirt werden konn⸗ 
ten. Ibrahim fap fib genoͤthigt, die Griechen 
von der Inſel zu vertreiben, wollte er nicht feis 
ne Arbeiten einſtellen. Soliman Bey (M. Seve) 
erhielt den Auftrag, dieſen Punkt mit 2 Batail⸗ 
lons von der Seeſeite anzugreifen; er landete im 
Dunkeln, ſchlug die Griechen und nahm die Ge⸗ 
ſchuͤtze; nur 100 Griechen entkamen auf 6 Fahr⸗ 
zeugen. Den 12. Mai uͤberſielen um Mitter⸗ 
nacht 3000 Griechen die Belagerer von Alt⸗Na⸗ 
varin, gleichzeitig machte die Beſatzung einen Auge 
fall nach der Seeſeite, und ſuchte ſich durchzuſchla⸗ 
den; beide Angriffe ſcheiterten an der Wachſam⸗ 
keit und kraͤftigen Gegenwehr der Araber, die 
Griechen wurden auf beiden Seiten mit großem 
Verluſte zuruͤckgeſchlagen und der Erzbiſchof von 
Modon nebſt andern angeſehenen Griechen, nas 
mentlich Hadſchi Chriſto, gefangen. Schon am 
folgenden Tage kapitulirte die Beſatzung von Alte ` 
Navarin’ und 3» Tage ſpaͤter Neu. Navarin, wos 
rauf Ibrahim im Triumphe nach Modon zuruͤck⸗ 
ging und feinen Truppen den ruͤckſtaͤndigen Sold 
zahlte. 
Den 
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Den 2. Juni ruͤckte Ibrahim gegen mehrere 
griechiſche Abtheilungen, die fih 12 Stunden von 
Modon im Gebirge verſchanzt hatten; ſie wurden 
ohne zu ſaͤumen in Front, Flanke und Ruͤcken 
von uͤberlegner Macht angegriffen, von einer Hòs 
he zur andern gedraͤngt und gaͤnglich aufgerieben, 
fo daß ein nur geringer Theil entkam; 12 gries 
chiſche Anfuͤhrer, unter ihnen Athanaſio Mikali, 
Schwiegerſohn von Pietros Bey, und 500 Gries 
chen blieben auf dem Schlachtfelde. Am folgens 
den Tage den 4. Juni unternahm Ibrahim mit 
der Cavallerie einige Streifzuͤge, recognoscirte 
die ſchwierigen Gebirgspaͤſſe und Wege, ließ die 
Flecken und Dörfer von Arkadien und Androufien 
pluͤndern, und kehrte mit Gefangenen und 10000 
Stuͤck Vieh nach Nizia (Mifi) zuruck. Andre 
Detaſchements waren nicht weniger gluͤcklich auf 
ihren Streifzügen. Den 12. Juni war Ibra⸗ 
hims Heer wieder vereinigt. 4000 Griechen hats 
ten ſich in der Zwiſchenzeit bei Kalamata, 3 Stun⸗ 
den von Nizia, unter Pietro» Bey, dem Herrn 
von Maina geſammelt. Ibrahim ruͤckte mit 3 
Regimentern Infanterie und der Cavallerie gegen 
ſie, fand wenig Widerſtand und nur 532 Mann 
wurden auf der Flucht eingeholt. Die Aegypter 
zerſtoͤrten die Verſchanzungen, verheerten mehrere 
Ortſchaften, die in der Naͤhe lagen und machten 
mehrere Streifzüge ins Gebirge. 


Den 18. Juni brach die Armee auf und mars 
ſchierte auf der beſten der 3 Straßen, welche 
über 
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über das Gebirge Sklaphas führen, nach Tripo⸗ 
lizza. Ibrahim eilte mit Cavallerie voran, recos ` 
gnoscirte das Gebirge, ließ mehrere Detter auss 
pluͤndern und kam in die Naͤhe von Leondani. 
Kolokotroni und Petrakko ſchienen den Marſch. 
ſtreitig machen zu wollen und hatten ſich auf dem 
Kamme der Turchikhopa verſchanzt; ſie wurden 
jedoch von der Avantgarde angegriffen und ge · j 
worfen, worauf das Gros nachruͤckte. Von dies 
ſer Zeit an wagten ſie nicht weiter, den Marſch 
der Aegypter zu ſtoͤren. Den 23. Juni zog Ibra⸗ 
him in das von den Griechen verlaſſene und an⸗ 
gezuͤndete Tripolizza ein, nachdem die Aegypter 
unterwegs wiederholentlich angegriffen worden wa⸗ 
ren, aber ſtets geſiegt hatten. 


Den 25. drang Ibrahim mit einem Theile fei» 
nes Heeres gegen Napoli di Romania vor, und 
ruͤckte in die Ebene von Argos, rechts den Muͤh⸗ 
len, welche verſchanzt waren. Kolokotroni und 
Dpfilanei erwarteten dort den Angriff der Aegyp⸗ 
ter. Ibrahim umging jedoch dieſen Aufenthalt, 
und befand Dh am 28. vor den Mauern Napos 
lis. Ein Verſuch die ſchlecht verproviantirte Ze 
fung in der erſten Ueberraſchung zu eskaladiren, 
welcher jedoch bloß als eine Demonſtration dar⸗ 
geſtellt wird, ſchlug fehl und da die Mittel zu 
ernſteren Unternehmungen fehlten, beſchloß er den 
Ruͤckmarſch nach Tripolizza. Vorher wurde die 

mgegend von Napoli, mehrere Städte, auch 

rgos, verbrannt und verwuͤſtet, Kiesch ` und 
eute 
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Beute aller Art geſammelt und dieſe, ungeachtet 
der im Ruͤcken und den Seiten lauernden Gries 
chen, den 30. Juni ſicher nach Tripolizza gebracht, 
wo man ernfthafte Anſtalten zur Aufbewahrung 
aller Vorraͤthe traf, da die Verpflegung der Trup⸗ 
pen ihre eignen Schwierigkeiten hatte. 


Um das Getreide einerndten zu koͤnnen, muß⸗ 
ten allenthalben Detaſchements vorpuſſirt werden, 
welche die feindlichen Anfaͤlle parirten, und als 
man Vorraͤthe von Koͤrnern geſammelt hatte, gab 
es keine Muͤhlen. Ibrahim verließ am 7. Juli 
die Hauptſtadt von Morea mit einem ſtarken Der 
taſchement, um die einige Stunden entfernten 
Muͤhlen zu recognosciren. Schon eine Stunde 
von Tripolizza ſtieß er auf 7 bis 8000 Griechen, 
welche fich auf dem Gebirge; Ramme in 4 Abthei⸗ 
lungen ſormirt hatten, ſie wurden von den Aegyp⸗ 
tern mit dem Bajonett angegriffen und vertrieben, 
obgleich noch eine Verſtaͤrkung von 2000 Grier 
chen zu rechter Zeit auf dem Schlachtfelde bei 
dem Dorfe Valla anlangte. Ibrahim kehrte an 
dieſem Tage nach Tripollzza zuruͤck. Den andern 
Morgen fand er die Muͤhlen zum Theil von den 

Griechen zerſtoͤrt, und ließ ein Regiment zur Be⸗ 
deckung dort, welches ſich verſchanzte. 


Den 15. Juli uͤberfielen die Griechen einen 
vorgeſchobenen Poſten dieſes Regiments und trie⸗ 
ben ihn bis zu ſeinem Gros zuruͤck. Da die Nek⸗ 
kereien nie aufhoͤrten, formirte Ibrahim ein Fleis 

nes 
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nes Corps von Albanefern und etwas Cavallerie, 
welches die Umgegend durchſpaͤhen uud alles vers 
heeren mußte. Nach einer Abweſenheit von 8 Ta⸗ 
gen kehrte es mit reicher Beute in das Lager zu⸗ 
ruͤck. Andre größere Streifzüge unter Ibrahims 
perſoͤnlicher Fuͤhrung hatten denſelben Zweck, und 


den 27. Juli hatte man einen Vorrath von Le⸗ 


bensmitteln auf 8 Monate geſammelt. Kolofo. 
troni und Pietro⸗Bey konnten nur beobachten und 


p 


Napoli di Romania, fo wie Malvafia, zu ſchuͤtzen 


ſuchen; Corinth war verlaſſen und die Linien des 
Iſthmus zerſtoͤrt. Ibrahims Truppen waren den 
Griechen an Zahl und Willen uͤberlegen. Nur 
eine Unternehmung gluͤckte den Griechen; ſie hat⸗ 
ten naͤmlich eine Landung auf Candia unternoms 
men. Eine Abtheilung, als Tuͤrken verkleidet, 
näherte fih dem Fort Karabuſa, wurde eingelaſ⸗ 
ſen und hieb nun die Beſatzung nieder, wodurch 
der wichtige Poſten in die Gewalt der Griechen 
kam und bis zum Jahre 1828 in ihren Haͤnden 
blieb, leider aber zum Schutze von Seeraͤubeen 


sé die nicht bloß den Türken gefährlich wure ` 
en. H 5 - 


Der 2te Feldzug 1826, 
Ibrahim war im Beſitz von Modon, Koron, 


Navarin und Tripolizza, die übrigen Theile des 


Innern von Morea blieben ihm nur ſo lange, als 
ſtarke aͤgyptiſche Detaſchements ſie beſetzt hielten, 
wurden fie, verlaffen, kehrten die Griechen ge 

und 
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und verſchanzten fich in der Regel auf jedem nur 
einigermaßen haltbaren Poſten. Ibrahim mußte 
fih damit begnügen, koncentrirte griechiſche Abs 
theilungen zu bekaͤmpfen. Um den kleinen Krieg 
mit guͤnſtigerem Erfolge in allen Theilen der Halb⸗ 
inſel führen zu koͤnnen, fehlten ihm tuͤchtige Offi 
eiere, daher kam es, daß die Verbindungen zwi⸗ 
ſchen Patras, Modon, Koron nur fuͤr groͤßere 
Heerabtheilungen ſicher waren; jeder Poſten und 
jeder Transport wurde wiederholentlich angefallen 
und kein Lager blieb unangefochten. Ibrahim 
wollte den neuen Feldzug mit einer großen Unter, 
nehmung beginnen; die Belagerung von Napoli 
di Romanie forderte aber zu viele Vorkehrungen 
und ſelbſt die gluͤckliche Ueberwindung aller Schwie⸗ 
rigkeiten gewaͤhrte keine ſolchen Vortheile, als die 
Einnahme von Miffolongbi, durch deffen Beſitz 
die Griechen eine freie Verbindung mit den Jos 
niſchen Inſeln und den Philhellenen hatten, und 
überdieß die Sulioten unter den Waffen hielten. 
Ibrahim beſchloß das letztere zu belagern, erhielt 
dazu 8000 Mann Infanterie aus Aegypten, (das 
7. und 8. Infanterieregiment) und alle Hilfsmit, 
tel zum Belagerungs» und Gebirgskriege. Rer 
ſchii, Paſcha von Rumelien, ſchloß fid mit 15000 
Mann der Unternehmung an, und die beiden 
Flotten ſchafften Material und die Verpflegungs— 
beduͤrfniſſe nach Patras. Zur Dekkung der Pos 
ſitionen ruͤckwaͤrts, nach Tripolizza blieb Soliman⸗ 
Bey (M. Sève) mit einigen Bataillons zuruͤck. 


Die 
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Die Belagerungss Armee unter Ibrahim bes 
ſtand aus den 3 erſten Bataillons jedes Negis 
ments (10000 Mann) und 500 Kavalleriſten, 
damit wurde Miſſolonghi zu Lande Anfangs Maͤrz 
1826 berennt und zugleich allen Unternehmungen 
der Griechen aus dem Innern durch eine Obſer— 
bations« Armee die Spitze geboten. Den 10. 
Maͤrz erreichten die Tuͤrken vor Miſſolonghi die 
erten Vortheile. Anatoliko, ein kleiner beſeſtig⸗ 
ter Platz in einem Meerbuſen, von Waſſer ums 
geben, deckte die Annaͤherung an Miſſolonghi von 
der Landſeite und nahm die Belagerungsarbeiten 
in Flanke und Ruͤcken; es wurde von 2 Batail⸗ 
long der aus Aegypten angelangten neuen Regis 
menter, welche auf flachen Fahrzeugen gelandet 
waren, des Abends angefallen und eskaladirt. 
Die Beſatzung wurde begnadigt und erhielt mit 
ihren Familien freien Abzug nach Arta, wohin 
ihr die Beſatzung von Vaſſiladi ebenfalls folgte. 
Vaſſiladi liegt auf einer Landzunge, die ſich in 
den Meerbuſen von Lepanto hineinſtreckt und durch 
feine Batterien die Einfahrt in den Buſen bes 
berrfcht, es wurde den 14. Maͤrz erobert. Dieſe 
beiden Forte hatten die engere Einſchließung Mifs: 
folonghi’s gehindert und namentlich die freie Wers 
bindung mit den Philhellenen zur See geſtattet; 
jetzt wurde die Feſtung von allen Hilfsquellen ab⸗ 
geſchnitten und die Erhaltung der erſten Stuͤtze 
Griechenlands ſchien zweifelhaft. 

Die Belagerung ſchritt vorwärts und den J. 
\ April 
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April waren die Arbeiten vollendet, bie man trog 
ihrer Unregelmaͤßigkeit die 2te Parallele nennen 
konnte. Die Beſatzung hatte Mangel an Lebens⸗ 
mitteln, und verlangte zu kapituliren; der von 
ihr geforderte freie Abzug mit Waffen und Ges 
pack wurde aber verweigert. Die Noth ſtieg; 
Einzelne kamen aus der Feſtung zu Ibrahim und 

wollten ihre Perſonen retten; er ſchickte ſie jedoch 
zuruck mit der Bedeutung, auf ihren Poſten zu 
bleiben, und ihre Mitbuͤrgern wiſſen zulaſſen, er 
werde, ſelbſt nach erfolgtem Sturme, Schonung 
der Wehrloſen gebieten und auf den Waͤllen das 
Gewehr in Arm nehmen laſſen, denn er ſchaͤtze 
die braven Vertheidiger. Eben ſo ſchlug er den 
Englaͤndern ab, ihre Landsleute aus der Feſtung 
zu retten; nur den Franzoſen wurde es erlaubt, 
Europäer nach ihrem Gefallen herauszuholen, dies 
ſe zogen es jedoch vor, das Schickſal ihrer Lei⸗ 
densgefaͤhrten zu theilen, 


Endlich ergriffen die braven Vertheidiger das 

letzte Rettungsmittel und verſuchten es, ſich in 
einer Nacht durchzuſchlagen. Sie ſormirten 3 Go: 
lonnen und griffen die $aufgraben» Wachen an, 
Die erſte Eolonne drang mit einem Verluſte von 
11 Mann durch, die zte ebenfalls mit einem Ber» 
lufte von 30 Mann, die 2te aber, in der fih die 
Frauen und Kinder befanden, wurde von den ſich 
ſchnell koncentrirenden Aegyptern abgewieſen und 
mußte in die Stadt zuruͤck. Die Aegypter dran⸗ 
gen mit ihr zugleich ein und eroberten nach einem 
i Straßen⸗ 


) Strafen: Gefechte den Platz. Einige Griechen 
fluͤchteten ſich mit ihren Familien in die bereits 


ſruͤher unterminirten Haͤuſer und ſprengten ſich, 


als die Eroberer nachdrangen, mit denſelben in 
die Luft. Wer mit den Waffen ergriffen wurde, 
fand den Tod, nur Wenige wurden gefangen. 
So fiel Miſſolonghi; zwei moͤrderiſche Stürme, 
Brand, Geſchoſſe und Minen hatten die Stadt 
in einen rauchenden Schutthaufen verwandelt. 
Wenig war fuͤr ihre Rettung geſchehen, Miaulis 
war zwar von Napoli di Romania mit 45 Schif⸗ 
fen nach Miſſolonghi geſchickt worden, konnte aber 
nicht durchdringen; andre detaſchirte Seeleute be⸗ 
trogen die Griechen um die mitgegebenen Hilfs⸗ 
mittel und kreuzten auf eigne Rechnung gegen 
europaͤiſche Schiffe. Ibrahim hatte einen Angrlff 
zu Lande erwartet und freute fidh) auf ein Zuſam⸗ 
mentreffen mit Fabvier, doch dieſer hatte ſeine 
Organiſation der Griechen zu Napoli di Romania 
und Athen kaum begonnen, und durfte mit der 
geringen Zahl nichts Großes unternehmen. Kor 
lokotroni und Gunas wagten ebenfalls nichts ge⸗ 
gen das geordnete Heer Ibrahims. 


De Seiten Nei 


Der 


„ 
Hiſtoriſche Miszelle. 


Seit dem Jahre 1468 mit einer ſaͤchſiſchen 
Prinzeſſin, Namens Margaretha verlobt, ftand der 
Kurprinz Johann von Brandenburg 1470 im 
Begriff, ſeine Ehe zu vollziehen, allein es fehlte 
ihm an Allem, was theils hierzu, theils zu ſeiner 
Haushaltung gehoͤrte. Dies bewog ihn zu folgen⸗ 
den ſchriftlichen Klagen gegen feinen Vater, den 
Kurfürften Albrecht Achilles: „Es wäre nun 
wohl Zeit, daß das angefangen würde, was Wir 
(namlich nach dem Willen des prachtliebenden 
aters) von Teppichen und Stickereien erhalten 
ſollen; von dem Unſrigen vermoͤgen Wir nichts 
darauf zu verwenden, wie Ew. Liebe wohl wiſſent⸗ 
lich. Item, Wir find in unſerer Haushaltung 
gar ſchlecht verſehen mit Bettgewand, Laken, 
Polſtern, Tiſchtuͤchern und allem Andern, wozu 
auch etwaniges Geld gehört... Die Zahl und 
den Geſchmack feiner Gaͤſte ins Auge faſſend, 
füge der verſtaͤndige Prinz hinzu: „Viel lieber 
möchten Wir 700, ja goo von anderer Landes⸗ 
art z. B aus Meißen, Thüringen und Franken 
in Ausrichtung (Bewirthung) geben, als 550 
Niederſachſen. Wie das endigen wird, wiſſen 
Ew. Liebe beſſer, als wir es ſchreiben koͤnnen; 

zumal da wir keinen Pfennig dazu irgend herzus 
nehmen wiſſen, und der Hafer ſehr theuer iſt. 
So haben Wir auch von füßem Wein, ſammtnen 
Polſtern und Teppichen, wie fih bei ſolchen Ges 
legenheiten zu haben geziemt — nichts, und 
koͤnnen 
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koͤnnen auch das hier nicht zu Wege bringen. 
Deshalb Wir Ew. Liebe bitten, Uns mit ſolchen 
und andern zur Nothdurft dienenden Sachen vaͤ⸗ 
terlich zu bedenken...“ Die bis zum Jehre 1474 
verſchobene Vermaͤhlung laͤßt vermuthen, daß der 
in ſeinen Forderungen ſo gemaͤßigte Sohn von 
der vaͤterlichen Liebe nichts erhielt, wodurch das 
augenblickliche Beduͤrfniß befriedigt werden konnte. 
— Seiner Beſtimmung eingedenk, nach welcher 
er dereinſt als Kurfuͤrſt gelten ſollte, wuͤnſchte er 
mit der deutſchen Fuͤrſtenwelt ſchon vorläufig bes 
kannt und vertraut zu werden, und ſchrieb des⸗ 
halb gegen die Zeit, wo in Augsburg ein neuer 
Reichstag gehalten werden ſollte, ſeinem Vater 
folgenden Brief: „Hier innen im Lande ſehen 
und lernen Wir nichts, als allein dies, daß Wir 
zu Zeiten zu Luſt oder auch zum Zeitvertreib nach 
Rehen und anderem Wilde jagen. Daher ver⸗ 
Dëen Wir Uns, ſehen nichts, lernen nichts und 
wiſſen auch nicht, wie Wir Uns gegen Fuͤrſten 
und Andere mit Ehrerbietung und mit Reden zu 
verhalten haben, wie ein niederländifcher Landes⸗ 
ſuͤrſt und Jaͤger, der ſein Tage nichts geſehen 
und gehoͤrt hat, und ihm ſelbſt, ſeinen Landen und 
Leuten wenig Nutzen ſchafft. Wir haben Uns 
deswegen vorgeſetzt, Uns zu Ew. Lebe mit 70 
Reutern hinzuzufuͤgen und mit Euch als Eure 
Diener und Euer Hofgeſinde den Reichstag zu 
beſuchen. Wir bitten alſo Ew. väterliche Liebe 
mit ganzem Fleiß kindlich treu, Ihr wollet Uns 
gutwillig für Eur Hofgeſinde und Diener anneh⸗ 

) men 
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men... Wenn es aber Ew. Liebe Willen und 
Gefallen nicht ſeyn ſollte: ſo moͤget ihr Uns bei 
Tage oder Nacht ohne Saͤumen es wiſſen laſſen. 
Alsdann wollen Wir Uns gehorſamſt darnach rich⸗ 
ten, und wider Euern Willen nicht außer Landes 
reifen; ja, eher wollen Wir unfer Lebtage nicht 
verreiſen, wenn es Euch zuwider ſeyn ſollte ..“ 
Die Bitte des Kurprinzen blieb unerfuͤllt. 


Dreiſylbige Charade. 


Die Erſte bringt Gefahr 
Der Schiffe kuͤhnem Bau; 
Das naͤchſte Solbenpaar 
Traͤgt ſtolz die junge Frau; 
Einſt trug der Mann das Ganze, 
Ging er zum Waffentanze. 
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Redakteur Dr. Ulfert. 


Verleger Carl Wohlfahrt. 


Briegiſcher Anzeiger. 


DE, 51. rn 
Freitag, am 17. September 1880. 


Bekanntmachung. 
Mir bringen hierdurch zur Öffentlichen Kenntulß, 
daß die Lieferung des Rauchfutterbedarfs fuͤr die hie⸗ 
ſigen Marſtallpferde in dem auf den zoten d. M. fr 
um 11 Uhr im Raths⸗Seſſionszimmer vor dem Raths⸗ 
Sekretair Herrn Sa aiiftebenden 7 55 A 82 
indeſtfordernden verdungen werden fol. Die Be⸗ 
e A jeder ſchicklichen Zelt den 
Regiſtratur eingefehen werden. Brleg d. 7, Sept. 1830, 
N Der Magiſtrat. ; 


u Bekanntmachung. 
Der Neubau eines maſſiven Schulhauſes nebſt den 
dazu gehoͤrigen Nebengebaͤuden und Bewehrung um 
dieſelben auf dem Kaͤmmereyguthe Pogarell, ſoll an 
den mindeſtfordernden Baumeiſter verdungen werden, 
ozu eln Termin auf den 7ten October d. J. auf hies 
ſigem Rathhauſe vor dem Herrn Rathshertn Conrad 
anberaumt worden iſt, zu welchen approbirte Baumel⸗ 
er eingeladen werden um Ihre Forderungen abzugeben. 
Die Bedingungen, Zon Auſchlaͤge und Zeichnungen 
liegen in unferer Regiſtratur zur Einficht bereit, ~ 
Brieg, den zren September 1830. 
S Der Magiftraf, 
20 „Biekannt mach un g. 
Es ſoll in Kurzem mit Regulirung der Gergi- Ans 
lage für das Jabr 1831 vorgeſchrüten werden, was 
bir hiermit zur allgemeinen Keuniniß der ſervispflich⸗ 
tigen Buͤrgerſchaft bringen, mit dem Belſuͤgen, daß 
nur dle bis zum ten kuͤnftigen Monats eingehenden 
Ermaͤßlgungs z Gefuche nach Möglichkeit beruͤckſichtiget 
werden können Beleg, ben 10. September 183 
Der Magiſtrat. 
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Bekanntmachung. 

Alle diejenigen, welche Erb - Grund Bauden - und 
Huthungs⸗Zinſen zur Kaͤmmerey⸗Caſſe zu bezahlen 
haben, werden hiermit aufgefordert: den im Laufe dies 
feg Monats eintretenden Zahlungstermin puͤnkelich inne 
u halten und die Gelder zur gehörigen Zeit in gedachte 
offe zu berichtigen. Brieg, den 10. Septbr. 1830; 

; Der Magiftrat. 


Bekanntmachung. 
Dlejenigen, welche elne Veränderung zum Feuers 
Sozletaͤts⸗Cataſter biefiger Stadt anzuzeigen haben, 
werden hiermit aufgefordert, in termino den 27. d. M. 

früh um 10 Uhr in unſerm Sitzungs Zimmer vor dem 

alhs⸗Sectetalr Herrn Seifert zu erſchelnen, oder zu 
gewaͤrtigen, daß nach Ablauf diefes Termins auf ders 
gleichen Anträge erſt funftiges Jahr wird geachtet 
werden. Brieg den 3. September 1830. 13/3 
i "rr" Der Magiftrat. 1100 
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Nachdem über den Nachlaß des hleſelbſt verſtorbe⸗ 
Ee denn Gottlieb Muͤller, zu welchem 
die fub No. 166, 168 und 170 belegenen Häufer gehoͤ⸗ 
ren, auf den Antrag der Vormundſchaft der Müllers 
ſchen Minorennen der erbſchaftliche Liquldatlons⸗Pro⸗ 
zeß eroͤffnet worden Ift, fo werden alle Diejenigen, wel⸗ 
che an gedachten Nachlaß aus irgend einem Grunde 
einige Anſpruͤche zu haben vermeinen, hierburch vorge⸗ 
laden, in dem vor dem Herrn Juſtiz-Aſſeſſor Müller 
auf den roten December c. Vormittags um 10 Uhr 
anberaumten Termine in unſerm Partheien »Fimmer 
perſoͤnlich oder durch einen geſetzlich zulaͤßigen Bevoll⸗ 
maͤchtigten zu erſcheinen, ihre Anſpruͤche anzumelden 
und durch Bewelsmittel zu beſchelnigen. Die NEIE 
erſcheinenden haben zu gewaͤrtigen, daß ſie aller ihrer 
etwanigen Vorrechte verluſtig erklaͤrt und mit ihren 
Forderungen nur an das jenige, was nach Befriedigung 
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der ſich meldenden Gläubtger von der Maſſe noch übrig 
blelben moͤchte, werden verwieſen werden. 
Brieg den 22ten July 1830. 1 
Koͤntgl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Lali E MAFF Rg e 
zweier Lehr = Eurfen der franzoͤſiſchen AE i 
Ur das Studium dieſer Sprache auch ſelbſt für minz 
der Beguͤterte weſentlich zu erleichtern, habe ich mich 
entſchloſſen ſowohl einen elementariſchen als auch ſyn⸗ 
tactiſchen Cucſus, wie ſolche auch in Breslau bereits 
eſtehen, unter folgenden Bedingungen zu eroͤffuen. 
An dem erſten, dem Elementariſchen, koͤnnen nur 
ſolche Schuler Theil nehmen, welche entweder mac 
gar feine, oder doch nur geringe Vorkenntniſſe der 
franz. Sprache beſitzen, und es werden denſelben in 
vier Stunden woͤchentlich die Elemente der Sprache 
gründlich gelehrt, und ſpaͤtet ein leichter Schriftſteller 
geleſen, wofür jeder Thellnehmer monatlich 15 Dr, zu 
entrichten haben wird n 
Bel dem jweiten, dem Syntactiſchen, koͤnnen alle 
diejenigen jungen Leute eintreten, welche wenigſtens 
doch ſchon die erſten Schwierigkeiten der Grammatlk 
überwunden haben, und es wird ihnen ebenfalls miz 
chentlich in vier Stunden die reine Syntax gelehrt, ein 
claſſiſcher, nach Befinden pro 1 oder 8 
Schriftſteller geleſen, woͤchentlich einmal aber Sprech⸗ 
übungen vsegene meg, wofür ein jeder Participirende 
20 far, monatlich entrichtet. ’ 
Ich entbinde mich aller Anprelfung meines Wiſſens, 
und meiner Art zu lehren, indem ich mich blos auf 
das guͤtige Zeugniß aller mich ſeit zwei Jahren kennen⸗ 
den, und mir wohlwollenden hoͤchſt verehrungswüͤr⸗ 
gen Familten hleſiger Stadt zu berufen wage. 
Brieg den rfen September 1800. 
n en 
Lehrer der franz. Sprache. 
Oppelſche Straße No. 168. 
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l wlan is „ Courant 
der ſeinhandlung des Leopol 'Thannme, 
in Brieg, a3; 
zi; ‚Ober Ungar. Weine 
pro Preussisch Quart. 
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„Chateau, la Le ng 
Cahors au e Congagee 3. u: 24 fg. Fr. Qn. 
„Burgunder nits . als i D om nen I ES Lat 
dito olnay 11 
dito Chambe Ia e Lt 5 fer. 
dito + weils Montracher , . KEE 
Re: Weisse Rather & Henle Meines 
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Cerons von Mad. Calvim 
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Campagner & moussirende Burgunder-Weine 


KE - pro Flasche, 
Campagner A ai und rother mousse 


I rr. a5 ër, 
dito Sellery & Versenay mousse I rt. 25 fgr, 
Burgunder weisser & rother mousse CR: A 

N B AR ET OUNO San Ty 
Arac de Goa die Flasche xt. 5{gr 
Arac de Batavia das Preuss, Quart „ (rt 
Rum Jamaica `. Con ESEA aA 
Rum Notd-Amerieg dito 1 t. 
„ in Gebinden Yerhältpismäßig, billiger, 
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die Verpachtung bes Lachsfanges betreffend. 
Das dem Königlichen Domainen⸗Amte Brieg gus 
ſtehende Recht zum kachsfange im Oderſtrome bei Brieg, 
ſoll nach der Verfuͤgung der Koͤnigl. Hochprelslichen 
Regierung zu Breslau auf die 3 Jahre dom ten 
Januar 1831 bis Ende December 1833 
im Wege der Öffentlichen Licktatlon anderweltig ver⸗ 
pachtet werden; der Termin hierzu iſt daher auf den 
Vier und Zwanzigſten September a, c. von 
Vormittags um 9 Uhr bis Nachmittags 
um 6 Uhr im hieſigen Koͤnigl. Steuer Amte anbe⸗ 
raumt worden, wo auch die Verpachtungs⸗Bedingun⸗ 
Lei an nv en dem angeſetzten 5 
achtluſtigen zur Durchſicht werden vorgelegt wer⸗ 
den, Selen den zer Beere 18365 es 
koͤnlgl. Domalnen⸗Rent⸗Amk. 
. , nr ˖ —— 
SC a EA Debt A 5. 
Auf der Wagner⸗Gaſſe bei der verwiltw. Frachtfuhr⸗ 
mann Steinbiß hleſeleſt MH den ar 
als Sonnabends Nachmitkags um 1 Uhr folgendes an 
den Meis und Beſibletenden verkauft werden, als: 
e Frachtwagen, d) 1 Brettwagen, e) mehrere 
Wagenräder, ch mehrere ausgeſchlagene Wagenſitze, 
A mehtere Pferdegeſchirre, £) mehrere Ketten. 
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bdLeeibblbltotber⸗ Anzelge⸗ 
So eben wurde daß 8200 Nummern ſtarke Bucher 
verzeichulß fertig, und ift dieſes für den Preis von 
10 erh aben; es enthaͤlt: 
Religion, Erziehungs⸗ und Jugendſchriften. Ge⸗ 
ſchichte und Blographlen. Reiſebeſchreibungen, Gibz, 
Länder ⸗ und Voͤlkerkunde, Schoͤne Wiſſenſchaften, 
geſammielte belletriſtiſche ſo wle andere Werke, und 
dritten vermiſchten Inhalts. Theater ſchriften. 
Romane, Erzaͤhlungen, e e Taſchenbüͤcher. 
Man findet 5006 neue Schriften, welche vom Jahre 
1821 bis 1839 angeſchaft wurden, die übrigen find 
uc doe bellebteſten und beſten aͤlteren Verfaſſer. 
Bei uͤr die Folgezeit fol das neueſte Werthvolle an⸗ 
gekauft werden; meine jahrlich erſcheinenden Fortſetzun⸗ 
gen des Hauptcataloges werden dieß beweiſen. Der 
Bank kann jeden Tag geſchehen. Das Leſegeld iſt 
Monatl. fürs Buch e ar, Vlerteljaͤhrl. 1 Rel. 
— 2 — 16 — — Nl. 3 Ip, 
— 3 — 20 77 Ai s Pias g 
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Far jedes Einzelne Buch wird Woͤchentlich 1. (or, 
enk fir die neueſten 2 fors; Cp 
Aus waͤrtige Lefer fönnen zo bis 200 Bucher erbalten. 
Die Blbliothek ift- taͤglich von 8 bis 12 Uhr, und 
Nachmittag von 1 bis 7 Uhr geoͤffnet. 

In den Taſchenbuchleſezirkel für 1831 koͤnnen noch 


Thellnehmer eintreten. Das keſegeld für ſaͤmmtliche 


Taſchenbuͤcher 30 bis 40 an der Zahl beträgt r Ntl 
20 (Ce Eben 6 in den Journalzirkel, in welchen 14 


der beliebteſten belletriſtiſchen und politiſchen Journale 


ehalten werden. Das Lefegeld betraͤgt Mongtl. 8 fgr, 
LS Be "E Schwartz fo! 


Zwei an einen leeren Geldbeutel gebundene franzoͤſt⸗ 
fhe Schluͤſſel find gefunden worden. Der Elgenthuͤ⸗ 


mer erhält felbige gegen die Inſertionsgebuͤhren in der 


Wohlfahrtſchen Buchdruckerey zuruck. 
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Alle das Schlefer deckerfach betreffende Arbelten, als: 
Renz und umdecken der Daͤcher, nebſt andern Repa⸗ 
raturen derſelben, ſo wie bas Abputzen der Haͤuſer, 
uͤbernimmt und beſorgt prompt und billig der Schiefer 
deckermeiſter Do mas im rothen Hlrſch Zollgaſſe No. r 
Vom Gaſſhof zum goldenen Loͤwen bis Paulau wur⸗ 
den nachſtehende Journalhefte verloren: e. at 
Anzeiger und Nationalzeitung der Deutſchen. Hft. 2. 
Dorfzeitung. Hft. 3. ged E 6; 
Wuͤrtemberger Corxeſpondenzblatt. a 14 3 508 
Wer dieſelben gefunden hat, und in der Schwartz'ſchen 
eher zuruͤckglebt, erhält eine angemeſſene Be⸗ 
ohnung. eck url‘ 


aus Creuzburg. — Im goldenen Lamm. Hr. Hahn und Hr. 
Stephan, Raufi, wll Vi ee F. Kiſe WEE: 
arzt, Hr. Gm, Rth., Frau Sta t Beckmann, 

eslam Hr. v. Tſchiſchwitz, Obtiſt⸗Lieut. aus 


r. Muͤnzberg, 
Kauft. aus Zuckmantel. Hr. Haſſe u. Hr. Heyſe, Sderand 


aus Gr. Strehlitz. Hr. Fritſch, Oberamtm“ a. Kl. Neudorff. 

r. Sopart, Oberamtm. u. H. Stein, Amtm., beide a. Alt 

rottkau. Hr. Hoffmann, Kfm. a. Würzburg. — Im goldenen 
Löwen. Hr. Kallenberg, Gutshr. a. Langendorff Hr. Petri, 
Kaufm. aus Lahr im Badenſchen. Hr. Lohnſtein, Kaufm. aus 
Ratibor. Hr. Gorki, Juſtit. a, Falkenberg. d Herbſt, Kfm. 
a. Beuthen in Oberſchleſien. Hr. Meyer, Koͤnigl. Stallmſtr. 
aus Leubus. Hr. Oberländer, Apotheker aus Grünberg. Hr. 


r. Jahr, Partikul., Sammel; a. Breslau. Hr. v. Kofi E 
r. 


Sala a. Zwenken. Hr. Heller, Gutshr. a. Ob, Schreibendorff. 
r. vr. 


ath a. Sort 
v. Geh Zeck Hr. Frieſon, Landesalteſter a. Gros 
Grauden. 


lau. Hr. Richter, Oberamtm. a. Giersdorff bei Wartha. Hr. 
Siegert, Gutsbefi. a. Hohenfriedeberg r. Biſchoff, Ober 
amtm. a Hennersdorff. Hr. Wache, Kaufm. a. Dietersbach. 
— Im blauen Hirſch. Hr. Brunſchwitz, Oberamtm. a. Bogus⸗ 
lamig, Hr. Hagedorn, Amtm. a. Jack chehau. Hr. Hentke, 
Ober Grenz⸗Köntrolleur a Ohlau. — Im Oderkretſcham. Hr. 
Kesper, Oberamtm. a. ai t. Biske, Inſp. a. 
Selmianswiet. — Im Prioatlogis. Hr. Heeg, Kalkrendant, 
a. Gabersdorff Hr. Fiebig, Oberamtm. a. Creuzburg. a 
D Thielau a. Koppinitz. Hr. Müller, Lands A. Stabts Heri ts; 


eſſor a. Trebnitz. 


h — 
Larktpreis I Courant. 
den 11, Septembr GE 7 
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